Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politische Zeitungen. 


3 Wit auergnädigner Freyhelt ri 
Fates Stuͤck. Montag, den 6. Auguſt 1764. 


Obers Benennung des Orts iſt herausgekommen; Leipzig. e a 
»Vernunft, die Lehrmeiſterin über „ Geſammelte Frauenzimmerbriefe, zum Unterricht 
„wenn man nur will; im Gegenſatze des Laſterhalf "und Vergnügen; aus verſchiednen Sprachen. Eilf⸗ 
»ten und Laͤcherlichen. gr. 8vo, 1764, 2 Bogen. ter Band, 1764, in Zvo, 16 Bogen.“ Die Samm⸗ 
Der Verfaſſer fand vor fünf Jahren bey Verſamm⸗ lung, von der wir dismal den neueſten Theil ankun⸗ 
tung einer gelehrten Geſellſchaft in Holland ua digen, iſt ſeit fünf Jahren mit Beyfall fortgeſetzt 


heit, feine Gedanken uber einige vorgelegte Fragen worden. Sie iſt mit vielem Geſchmack gewählt und 
aufzuſetzen. Die eine davon iſt Siefe: »Welches das ausgearbeitet, und enthalt die treflichſten Stücke, die 
wahre Mittel iſt, Herr über ſeine Leidenſchaften zu in dieſer Art erſchienen ſind; die Briefe einer Ninon, 
»werden, und der Vernunft ſtets eine hinreichende Butlerd, Babet, Catesby, Graphigny, Beaumont; 
„Herrſchaft über fie zu erhalten?“ In ſolcher Kürze, Sevigne, und andrer; alles in guten Styl gekleidet, 
als der Verf. ſeine Antwort abfaßte, konnte er in eine angenehme Abwechslung geordnet, und durch 
nicht einer ſo wichtigen Materie genugth nen ſaubern Abdruck dem Auge gefällig gemacht. 
alſo nur einige bekannte Klugheitsregeln are te — Anfang des eilften Bandes machen ver⸗ 
eine Begiede durch die andre, Abſcheu durch Lu und wiſchte Briefe; deren einer die Kunſt, Wohltha⸗ 
Luſt durch Abſcheu, zu unterdruͤcken; die Maßigkeit ten mit gefälliger Art zu ertheilen, empfiehlt, der 
zu lernen; die Gelegenheit zur Reizung zu meiden zweyte eine verfängliche Streitfrage von dem Vorzuß 
Wir zweifeln ſehr, daß es dahin zu bringen ſey, der ge des mannlichen Geſchlechts ehe lebhaft ausführt, 
Vernunft eine fo ungeſtörte Herrſchaſt, als der Titel die folgenden eine kleine tragiſche Geſchichte erzählen, 
verſpricht, zu verſchaffen; ob wir wohl auch dagegen and die letzten endlich aus den bekannten chineſiſchen 
einräumen, daß die wenigſten Menſchen alle die Vor Briefen ‚entiedut find. Nach dieſen folgt die Fortſe; 
theile recht zu nutzen wiſſen, die ihnen der Defig der kung der ae der Mademoiſelle de Juͤſſy, von 
Wernunſt darbietek. Die zwore hier erörterte Frage welchen ſchon zu Ende des vorhergehenden Bandes 
iſt: warum in der Geſollſchaft das Lächerliche went der Anſaug erſchienen war. Da wir von dieſen bei 
ger Verzeihung findet, als das Laſter?“ Nachdem reits neulich bey Anzeigung des Originals, gedacht 
der Verf. weitlauftig davon geredet hat, daß viel, gaben, fo dürfen wir noch hinzufegen,daß fie mit dert 
mehr das Gegentheil, der Billigkeit nach, ſcatt inden ſelben Sorgfalt und von eben der Feder verdeutſcht 
ſollte, leitet er endlich den Grund aus dem Vorur find, welche die vorigen Theile geliefert hat. Koſten in 
(heile, und der groͤßern Leichtigkeit, das Lächerliche vorbemeldten Kanterſchen Buchhandlungen 1 fl. 18 gr. 
zu zeigen, her. Wir wunden noch einen dritten QAvedlinburg. 

Grund dazuſſetzen, der vielleicht nicht weniger eich! „' Sammlung moraliſcher Briefe, entworfen von 
tig iſt; die Sinnlichkeit. Koſter in der Kanterſchen J. F. M. 8, 1764, 16 und 1 halber Bogen.” 
Buchhandlung allhier wie auch in Elbing und Mitau Man hat den armen Verfaſſer diefer Briefe einen 
und der Zeit in Riga 9 gr. uͤbeln 


214 


uͤbeln Streich gefpielt, der recht ſehr zu bedauern iſt. 
Ein guter Freund borgt ihm feine Briefe ab, laßt fie 
abſchreiben und drucken, ohne daß er darum weis, 
und ruft ihn nur erſt dazu, da er die Vorrede ſchrei⸗ 
ben ſoll. Er ſelbſt wuͤrde ſie ſonſt nimmermehr ha⸗ 
ben drucken laßen; denn er wußte viel zu gut, daß 
»die Welt bereits mit Schriften uͤberhäuft iſt, daß 
»ſich die Herren Verleger je zuweilen genoͤthigt ſehen, 
ſolche in den Bann zu thun, in Makulatur zu vers 
„wandeln, und Ballenweiſe an die Kaſe und Herings⸗ 


kramer für ein Billiges zu uͤberlaßen“ — alles 
Wahrheiten, die von Scribenten einer gewiſſen Art 


billig erwogen werden ſollten — Doch da wir uns 
beym Eingange fo lange aufgehalten haben, konnen 
wir bey der Ausführung ſelbſt um etwas kurzer ſeyn. 
Man findet hier einen kleinen Vorrath von freund 
ſchaftlichen, lehrenden, ermahnenden, tröſtenden, er⸗ 
zählenden, ſchildernden, betrachtenden, rathenden, 
und — Langeweile verſchaffenden Briefen. Sie 
ſind, uͤberhaupt betrachtet, vernuͤnftig und gut; nur 
mangelt ihnen ein gewiſſes Etwas, das wir im Deut 
ſchen mit dem Worte Geift bezeichnen. Koſten in 
vorbemeldten Kanterſchen Buchhandlungen 27 gr. 


Hamburg. 
»Fingal, ein Heldengedicht, in ſechs Büchern, 
"yon Ofſian, einem alten ſchottiſchen Barden. 


»Nebſt verſchiednen andern Gedichten von eben dem 


»ſelben, 8vo, 1764, 19 Bozen. Dies iſt ein 
ſchaͤtzbares Ueberbleibſel des Alterthums das viel 
Jahrhunderte hindurch bloß durch Ueberlieſerung auf 
behalten worden if. Die alten celtiſchen Volker ga⸗ 
ben ihren Barden, oder Dichtern, das Amt, ihre Hel; 
den durch Geſange zu verewigen, Dieſe wurden von 
allen auswendig gelernt, bey gewiſſen Gelegenheiten 
wiederholt, und ſo auf die Nachkommen fortgepflanzt. 
Ein ſolcher Barde, und zwar einer der beruhmteſten, 
iſt Offian geweſen. Er beſingt in gegenwartigem 
Gedichte ſeines Vaters Fingals Feldzug wider den 
däniſchen König Swaren, der in fein Land einge; 
fallen war. Das Gedicht iſt fo ſchoͤn, es nimmt 
einen ſo erhabnen Schwung, daß es ſchwer wird, zu 

tauben, daß man in alten Zeiten unter unwiſſenden 
Völkern fo ſchön habe dichten können, und man da; 
her leicht in Verſuchung kommen ſollte, es für ein 
untergeſchobnes Werk aus neuern Zeiten zu halten, 
wenn man nicht in der Vorrede deutliche Zeugniſſe 
und unbeantwortliche Grunde von dem Gegentheile 
fande. Der engl. Herausgeber, Herr Mac⸗pher⸗ 
ſon, ließ ſich durch die Anfriſchung verfchiedner Leute 
von Stande und Geſchmacke bewegen, eine Reiſe 
nach den Hochlandern und weſtlichen ſchottiſchen In⸗ 
fein zu thun, um daſelbſt Werke der alten Barden 
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aufzuſammeln. Er erzaͤhlt dies in der Vorrede, wo 
er zugleich den kurzen Inhalt des Heldengedichtes 
mittheilt. Auf dieſe folgt eine Abhandlung von dem 
Alterth ume der Gedichte Oſſſans. Er ſetzt fein Leben 


ungefahr in das Ende des dritten, und den Anfang 


des vierten Jahrhunderts. Dem Heldengedichte 
find ſechs kleinere Stucke angehängt, denen es nicht 
an ihrer Schönheit mangelt. Es find Anmerkungen 
unter den Text geſetzt, die theils das Dunkle aufkläs 
ren, theils Vergleichungen gewiſſer Stellen aus an⸗ 
dern Dichtern, z. E. Homer, Virgil, Milton, enthal- 
ten. Die Ueberſetzung iſt recht wohl gerathen. 
Ueberhaupt muß die Ausgabe dieſer Gedichte, ihres 


Werths halben, Kennern ſehr ſchatzbar ir 
erinnern nur noch, daß „ © 


den noch zween andre, die Oſſians Werke enthalten, 
n werden. Koſtet in vorbemeldten Kanterſchen 
ſchhandlungen 1 fl. 15 gr. 
5 Frankfurt und Leipzig. 
£ Herrn Thomas Lobrede auf Maximilian von 
„Bethune „Herzogen von Sully; welche den Preis 
der franzoͤſiſchen Akademie im Jahre 1763 erhalten 


hat. 800, 1763, 8 Bogen. Dem Menſchen⸗ 


freunde kann das Andeuken großer Männer, die ſich 


um ihre Zeiten und ihr Land verdient gemacht haben, 


niemals gleichgültig feyn. Aus dieſem Grunde hofs 


den Beyfall finden werde, den fie ſich in Frank⸗ 
ch erworben hat. Sie iſt mit einer männlichen, 


ba e. daß gegenwärtige Lobrede auch in Deutſch⸗ 


erhabnen Beredſamkeit abgefaßt, und enthält die 


vedlichen Geſinnungen eines guten Bürgers und ver; 
nünftigen Betrachtungen eines Gelehrten. Die Res 
de ſelbſt nimmt blos etwas uber vier Bogen ein; das 
übrige find erlaͤuternde Anmerkungen, die hiſtoriſche 
Umfiande aufklären, oder Urtheile in ſich fallen. 
Auch in dieſen herrſcht die gewählte Sprache der 
Wohlredenheit, von welcher wir eine Stelle zur 
Probe geben wollen, da der Verfaſſer uber Frank 
reichs verderbten Zuſtand klagt. Sully ſah mit 
"allem Harm eines Bürgers die ſchreckliche Wunde, 
»die die Unordnung des Finauzweſens den Sitten zus 
>gefügt. Hierin dachte er wie die alten Geſetzgeber; 
wund der Surintendant von Paris wurde ein Lykurg 
zu Sparta, ein Cato zu Rom, geweſen ſeyn. 
»Wie entſernt ſind wir von dieſer Art zu denken! 
»Als Politiker ſeit einem Tage, haben wir alles aus 
gerechnet; wir haben einen jeden Punkt der Größe 
herausgebracht, welche die Bevölkerung, die Hands 
lung, der Fleiß, die Künſte einem Staate mit 
”sheilen konnen; und wir reden nicht von den Sit⸗ 
»ten, die doch das vornehmſte Triebrad einer Regie⸗ 
rung, die Seele und das Leben ihrer Geſetze, find. 
»Man klagt, daß alles aus der Art ſchlagt. Was 


n£ 


dann 


S 
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„rann man von einem Volk erwarten, bey welchem 
»das Gold das hoͤchſte Gut iſt, bey welchem der 
Geiſt der Gewinnſucht alle edle Empfindungen er⸗ 
tickt; bey welchem alles Waare iſt, ſogar die Tu⸗ 
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gend ſelbſt; bey denen man kaum eine gute Handlung 
begangen hat, als man ſchon eilet, die Belohnung 
dafur abzuholen?” Koſtet in vorbemeldten Kanz 
terſchen Buchhandlungen 15 gr. 


.... REEEEIEEEETTÄEN EZ DEI PELEETUETTEHNBENTEITTNOTE TEE ET 


Paris, den 13. Jul. 

Nunmehr iſt es außer allem Streit, daß mit aller⸗ 
erſten ein Corps von 4000 Mann unſrer Truppen, 
worüber der General Luckner das Commando führen 
wird, nach Corſica werde transportiret werden. Zu 
Antibes wird man ſie zu Schiffe gehen laſſen; wie 
denn auch ein Officier von der Corſiſchen Nation da: 
hin vorausgegangen iſt, um alles zum Empfang die⸗ 
ſer Huͤlfstruppen auf der Inſel in Bereitſchaft zu fer 
tzen. Das Parlament hat endlich am aten dieſes den 
beruͤchtigten Proceß zwiſchen der Witwe des Herrn 
Paupliniere und den Erben dieſes reichen Hauptpäch⸗ 
ters entfihieden. Dieſe Dame, welche 11 Monate 
nach ihres Mannes Tode von einem Sohn entbun⸗ 
den wurde, ſuchte gegen die Einwuͤrfe der Erben, wis 
der die vechtmäßige Geburt ihres Kindes, die Legitis 
mation bey dem Parlament, indem ſie behauptete, 
daß ſelbiges blos ihrer großen Betruͤbniß und vielfäl: 
tigen Verdruſſes wegen, fo lange auf dem Wege ger 
blieben wäre. Dem Parlament aber muß dieſes 
nicht begreiflich geſchienen haben, indem es derſelben 
nicht allein ihr Verlangen abgeſchlagen, fondern fie 
auch in die Koſten des Proceſſes verurtheilt hat. Mies 
mals hat eine Sache mehr Aufſehens und Redens 
im Publico verurſacht gehabt, als dieſe. 


London, den 13. Jul. . 

Der bekandte John Wilkes hat das 45 ſte Stück 
feines North Britons ſehr gut bezahlt bekommen. 
Henry Walten, ein reicher Bauer und Cyderhaͤndler 
in der Grafichaft Devon, hat in feinem Teſtament 
folgendes einfließen laſſen: Ferner vermäche ich 
John Wilkes, Eſav. geweſenen Parlamentgliede von 
Aylesbury, die Summe von 5000 Pf. Sterl. als ei 
ne Erkentlichkeit für ihn, daß er die Conſtitutional⸗ 
freiheit feines Vaterlandes fo heldenmaßig vertheidigt 
hat.” Sein Proceß iſt auf Befehl des Gouverncz 
ments ſine Die aufgeſchoben worden. Der Herzog 
von Cumberland ergetzte am Sonnabend die bey ihm 
befindliche Geſellſchaft mit einem ſehenswuͤrdigen 
Thiergeſechte. Er ließ in feinem Paddock oder Ge 
hage zu Windſor einen geraumen Ort mit Netzen 
umziehen, in welchem ſich ein groſſer Hirſch befand, 
und alsdenn ward einer von feinen Tygern losgelaß⸗ 
ſen. Der Tyger ſchlich ſogleich auf den Hirfch zu, 
und wendete alle feine Lift und Kräfte an, ihn zu uber 
waltigen. Einmahl fuhr er nach dem Schenkel des 
Hirſches, der ihm aber mit dem einen Hinterfuß eh 


nen ſolchen Streich verſetzte, daß er auf der Erde hin⸗ 
rollete. Das andre mahl hieng er ſich an die Kehle 
des Hirſches, dieſer wuſte ihn aber auch da wieder abs 
zufchütteln. Der Tyger fing an grimmig zu werden, 
und knirſchte mit den Zähnen, der Hirſch aber, wel: 
cher endlich auch ungeduldig wurde, daß er ſich immer 
ſo herumdrehen muſte, neigte ſeinen Kopf auf die Er⸗ 
de, als ob er freſſen wolte, und als der Tyger nahe 
kam, faßte er ihn auf ſein Geweihe und ſchleuderte 
ihn eine ziemliche Weite von ſich, und gieng alsdenn 
mit trabenden Schritten auf ihn zu. Da der Tyger 
dieſes ſahe, kroch er unter dem Netze weg aus dem 
Kreiſe und lief in den Froſt unter eine Heerde Rehe, 
von welchen er eins augenblicklich tödtete. 
Warſchau, den 26. Jul. 

Der Fuͤrſt Woywod von Wilda Radziwil iſt jetzt 
meiſt in den Moraſten von Pinsk eingeſchloſſen, und 
kaum iſt ihm ein Schlupfwinkel nach der Turkey übrig. 
Den 23ften dieſes wurde der hieſige Relattonsland⸗ 
tag durch den Herrn Sobolewski, Einnehmer von 
Warſchau eröfnet, auf welchem der Graf Poniatowski, 
Truchſes von Lithauen, nebſt dem Herrn Szyblows⸗ 
ki, Fahnrich von Warſchau als Landbote von Wars 


ſchau von demjenigen was auf dem Convocationss , 


reichstage paſſiret, den mundlichen Bericht abſtattete, 


worauf 40 Landboten auf die bevorſtehende Königs 
wahl ernennet worden, welche aus ihren Mitteln 
hinwiederum etliche erwählen ſollen, um den Koͤnig 
zu wahlen. 
Landſchaften ihre Landtage gehalten haben. 


Auf gleiche Weiſe ſollen auch die uͤbrige 7 
Vorge⸗ 


ſtern des Nachts iſt erſtlich der Kaiſerl. Oeſterreichſche 


Geſandte nebſt dem Reſidenten dieſes Hofes über 
Cracau nach Wien von hier abgereiſet; hingegen 
find verſchiedene Herrſchaftliche Haustruppen hier 
retourniret. Am verwichenen Sonnabend arrivirte 
anhero der Graf Branicki, Staroſt von Halue. Es 


iſt hier auch die Nachricht eingegangen, daß ſich Sr. 


Erl. der Herr Caſtellan von Cracau vorjetzo noch 
in Lubownia im Zipſerlande aufhalten, nebſt denen 
Fürſten Biſchof von Cracau, dem Woywoden von 
Lublin und andern Freunden. Man hoͤret auch nicht, 
daß Er der kuͤuftigen Koͤnigswahl beywohnen dörfte; 
hingegen hat der Herr Graf Potockt, Woywod von 
Kyow, als er von denen Rußiſchen Genenals zu Keys 
ſtianopel befraget worden, zu was vor einem Ende 
berfelse ſo viel Truppen habe? zur Antwort gegeben: 
daß es zu feiner Guter Sicherheit geſchehe: worauf 

hoch; 
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hochgedachter Herr Woywod von Kyow durch eine 
Eſtaffette Briefe ſowohl an Sr. Durchl. dem Fürften 
Primas als auch an den Fuͤrſten Czartoryski, Woy⸗ 
woden von Rußland, und General ⸗Confoderations⸗ 
Marſchall mit der Erklaͤrung abgehen laßen, wie Er 
nicht allein diefe Confoͤderation in allen ihren Punk 
ten vor genehm halte, ſondern auch dieſelbe unters 
ſchreiben werde. Der Woywod von Cracau und 
Kron Unterfeldherr Graf Rzewuski hatte in der Ab; 
ſicht mit dem Fuͤrſten Radziwill Woywoden von 
Wilda zuſammenzuſtoßen, an die ſammtliche Kron; 
regimenter und Fahnen Ordre ergehen laßen, um ſich 
zu Ihm in Marſch zu begeben. Da nun ſolches der 
Autorität und Gewalt des Fürſten Tzartoryski Gene 
ral: Kron Regimentarii zuwider iſt, fo hat man be: 
ſchloſſen, denſelben vor das Conföderations- Gericht 
vorladen zu laßen. Hochgedachter Fuͤrſt Woywod von 
Wilda iſt mit feinen Truppen den Diſtrict bey Mo; 
hylow paſſiret, und nach der Tuͤrkey gegen Chatim 
zugegangen. Der von hochgedachten Fuͤrſten Woy⸗ 
woden nach Berlin abgeſchickt geweſene Herr Pac, 
Staroſt von Zielow iſt dieſer Tagen hier eingetroffen. 
Thorn, den 29. Jul. 

So wohl die Landtage der Großpoln. Cujaviſchen, 
und auch der Dobrzynimſchen Landſchaft, ſind alle be⸗ 
ſtanden, und darauf beſchloſſen, nicht durch Abge⸗ 
ordnete, ſondern durch Landboten der Fünftigen Ks 
nigswahl beyzuwohnen. Man ſiehet Nachrichten, 
welche verfichern, daß bereits der Stempel zur Mün⸗ 
ze auf die Krönung des Herrn Grafen Poniatowsky 
zum Koͤnige von Polen, an einem gewiſſen auswär⸗ 
tigen Orte geſchnitten werde. 

Wilda, den 27. Jul. 

Die Landtäge, welche unter dem Titel eines Ne 
lationstages find gehalten worden, haben in einer 
erwunſchten Ruhe ihr Ende genommen; man hat 
auf ſeibigen feſtgeſetzt, daß einige Woywodſchaften 
ſelbſten, andre aber durch Deputirte bey der Königs: 
wahl erſcheinen konnen. Die Kapturgerichte find 
wegen des in dieſer Woche einfallenden Feſtes, aus; 
geſetzet worden. Aus Grodno iſt nichts beſonderes 
eingelaufen, außer daß die Gerichte der Generaleon⸗ 
foͤderation, welche wegen der Abreiſe vieler anſehn⸗ 
lichen Magnaten auf die Landtage aufgehöret, Fünf: 
tigen Montag wiederum ihren Anfang nehmen 
werden. 
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Declaration 
des neuen Muͤntz: Ediets vom 29. Martii 1764. in 
Anſehung des Koͤnigreichs Preuſſen, wegen der 
in Preußischen Sechſern ſeit den 21. April. 1763. 
getroffenen Contracte. 
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Wir Fridrich, von Gottes Gnaden, Koͤnig in 
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg; des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz Camme— 
rer und Churfuͤrſt ꝛc. 26 ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Nachdem 
bey Unſerm neuen Muͤntz⸗kdick vom 29 Martii a. e. 
und deſſen §. 10. Num. 11. in Unſerm Königreich 
Preuſſen ſich das Bedencken geäuffert: Ob die aus 
einer ſeit den 21. April 1763. auf Preußiſche Sech⸗ 
ſer oder Sechs Creutzer⸗Stuͤcke eingegangenen Ver 
bindung ſchuldige Summen in dem jetzigen neuen 
Preußiſchen Silber Courant de Anno 1764. ohne At 
zug zu bezahlen, ohngeachtet dieſe Sechs- Creutzer⸗ 
Srücke de Anno 1763. in der Tabelle B. ſothanen 
Muntz Edicks, um ein Drittel herunter geſetzet wor: 
den, und Unſere Preußiſche Regierung und Krieges 
und Domainen-Cammer ihr Pflichtmaͤßiges Gutach⸗ 
ten darüber abgeſtattet; Als declariren Wir hiemit 
ſolchem gemäß auf den Uns geſchehenen Nortrag ger 
rg $. 10. u. ne Muͤntz⸗Edicts vom 
29. Martii 2. c. nſehung Unſer igrei 
5 } en 
Daß aus allen feit dem 21. April 1763. a 
Preußiſche Sechſer oder Sechs rener Sate, 4 
ſey nahmentlich auf die Sechſer von 1763. oder 
ohne Beſtimmung ihrer Jahrzahl, eingegangenen 
Verbindungen, für die summa von 100. Thaler in 
dieſer Muntze, nicht mehr, als go. Rthlr. in Un⸗ 
ſerm jetzigen Preußiſchen Courant de Anno 1764. 
— on 0 werden ſolle. 
ogegen es in denen uͤbrigen bey der Vorſchvift ob⸗ 
erwehnten Unſers Mung ales vom 29. 2 
auch beſonders in Anſehung Unſers Königreichs 
Preuſſen bey deſſen §. 10. Num 10. Lit. i. und Num. 
11, ſein Verbleiben hat. Wir wollen und befehlen 
daher; auch, daß dieſe Unſere Declaration im Königs 
1 Zen nd den Druck überall bekannt ge⸗ 
machet, und zu jedermanns Wiſſenſchaft und 
gebracht, auch derſelben auf das hd u 
bet werde. Urkundlich haben Wir dieſe Declaration 
eigenhaͤndig vollzogen, und mit Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben 
zu Berlin den 16. Juli 1764. 
850 Friderich. 
v. Jariges. v. Fuͤrſt. v. Maſſow. v. Blumenthal. 
v. Muͤnchhauſen. v. Hagen. v. Dorville. 


Si AVERTISSEMENT, 
Der Catalogus von der verwichenen Leipziger 
Oſtermeſſe, iſt ohnentgeltlich abzuholen. 
Dieſe Gelehrte und Politische Zeitung wird 03 Montage 
und Freytags in dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


